
Die Wochenmärkte am Samstag, 24. Dezember, und am Samstag, 31. Dezem-
ber, in Crailsheim finden wie gewohnt statt. Aufgrund des Feiertags am 6. Januar 
wird der Wochenmarkt auf Donnerstag, 5. Januar, verlegt. Foto: Jens Büttner

Wochenmarkt am Heiligen Abend
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Menschen pro 100 000 Einwohner 
haben sich in den vergangenen sieben
Tagen im Landkreis Hall mit Covid infi-
ziert; es gab 143 Neuinfektionen. Im
Klinikum Crailsheim liegen derzeit drei
positive Patienten auf der Normalsta-
tion. Aktuell sind im Landkreis 86
Menschen nachgewiesen mit dem Co-
ronavirus infiziert, teilt das Landrats-
amt mit.

CORONA AKTUELL

72
Brandstifter unter Reichsbürgern
Kupferzell. Am 16. Dezember fand
ein geheimes Reichsbürger-Tref-ein geheimes Reichsbürger-Tref-ein geheimes Reichsbürger-Tref
fen in einem Hotel in Kupferzell
statt. Im Mittelpunkt stand ein
Vortrag des prominenten Reichs-
bürgers Dr. Matthes Haug (unse-
re Zeitung berichtete).

Laut dem ARD-Politikmagazin
„Report Mainz“ sollen 26 Perso-
nen teilgenommen haben. Neben
„regional bekannten Corona-
Leugnern“ hat das Magazin „so-
gar einen Mann, der ein geplan-
tes Flüchtlingsheim angezündet
hat“, entdeckt. Nach unseren Re-
cherchen handelt es sich um 
Wolfgang K. aus Neuenstein, der
zwischenzeitlich in der rassisti-

schen Gruppierung „Hohenlohe
wacht auf“ aktiv war.

Am 19. Januar 2017 setzte K. mit 
Steve D. eine Asylunterkunft in
Neuenstein in Brand. Über K.
schrieb die Gruppierung nach der 
Tat, er sei „einer der Besten un-
seres Volkes“. Das Landgericht
Heilbronn verurteilte K. und D. 
im November 2017 wegen Brand-
stiftung und Verstößen gegen das
Waffen- und das Kriegswaffen-
kontrollgesetz zu Haftstrafen von
vier Jahren und zehn Monaten be-
ziehungsweise vier Jahren und
sieben Monaten. Die beiden Män-
ner sind schon länger wieder auf 
freiem Fuß. Timo Büchner

N atürlich freuen wir uns
auf den Neubau“: Mar-
cus Wegner versteht die
Frage nicht. Er zeigt auf

den Raum, in dem er arbeitet. Die
provisorische Rettungswache im
Crailsheimer Westen, in der der
Rettungssanitäter ein Einsatz-
fahrzeug wäscht, spricht für sich.
Was seit nunmehr fünf Jahren auf
dem Crailsheimer Fliegerhorst in
der Straße „Am Löwengang“ vom
Roten Kreuz genutzt wird, ist
ganz offensichtlich eine Über-
gangslösung. Seit dort 2017 der
erste Container eröffnet worden
ist, warten die Mitarbeiter auf
dieses Bauprojekt.

„Sieben Tage, 24 Stunden“, so
Michael Knaus, Vorsitzender des
DRK-Kreisverbands, werde hier
Dienst getan, „und es ist einfach
nicht ausreichend“. Über eine
Budget-Ausschreibung wird vo-
raussichtlich ab März bis Dezem-
ber 2023 neben den Containern

ein neues Rettungszentrum samt
Seminarraum gebaut. 3,9 Millio-
nen Euro soll das kosten; abzüg-
lich der zu erwartenden Förde-
rung bleiben 2,1 Millionen Euro,
die vom DRK aufgebracht wer-
den. Die Art der Ausschreibung
macht deutlich, dass es nicht 
mehr werden darf. Knaus: „Wer
für diesen Preis nicht bauen kann, 
braucht sich gar nicht erst zu be-
werben.“ Tatsächlich hat nur eine
Anbieterin abgegeben, die Lan-
genburger Komminvest-Farmbau, 
die in der Werkplanung bereits
weit vorangeschritten ist.

Architekt Matthias Lindner
spricht von zwei Baukörpern für
die Rettungswache: eine Kfz-Hal-
le mit Pultdachform in Stahlbe-
ton-Sandwich-Bauweise. Das 
Dach hat eine Neigung von 6 Grad
für eine Fotovoltaik-Anlage. Da-
hinter entsteht ein eingeschossi-
ger Verwaltungstrakt in Holzbau-
weise – vorgefertigt, „damit‘s
schneller geht“, so Lindner. In ei-
nem integrierten Seminarsaal
werden Veranstaltungen zur Brei-
tenausbildung – insbesondere
Erste-Hilfe-Kurse – ebenso mög-
lich wie beispielsweise Sportan-
gebote für ältere Leute.

Grundlegende Änderung
Das neue Rettungs- und Katastro-
phenschutz-Zentrum geht mit
dem Umzug des Crailsheimer
DRK aus der Gartenstraße in den
Löwengang einher. Lediglich der
Notarzt bleibt am Klinikum. Die
bestehende „Modulbau-Rettungs-
wache“ am Löwengang, sprich die
Container, werden dem Roten
Kreuz im neuen „Versorgungsbe-

reich Wittau“ gute Dienste tun;
Jagstheim ist als Standort im Ge-
spräch. Langfristig ist dann ge-
meinsam mit der Stadt Crailsheim
in Westgartshausen ein Koopera-
tionsprojekt mit der Feuerwehr
angedacht. Das ist zwar Zukunfts-
musik, aber Michael Knaus
spricht von einem guten Mitei-
nander mit Crailsheim.

Aktuelle Sorgen
Bereits mit dem neuen, auf dem
Fliegerhorst stationierten Ret-
tungswagen wurden die Einsatz-
zeiten verbessert: Noch immer
wird in zehn Prozent der Einsät-
ze die 15-Minuten-Frist zum Er-
reichen des Einsatzortes im Land-
kreis Hall nicht eingehalten. Da-
ran wurde und wird gearbeitet.
Sorgen bereitet derzeit vor allem
das Personalproblem: Generell

fehlen im Rettungswesen Fach-
kräfte, es wird immer schwieri-
ger, die Schichten zu besetzen.
Mittlerweile wird vor allem auf 
Zeitarbeitskräfte gesetzt, um
überhaupt einsatzbereit zu sein.

Ein Haus fürs Ehrenamt
Unter dem Stichwort „Ihre Spen-
de, unser Einsatz“ wird derzeit
um Unterstützung für ein Projekt
direkt neben dem geplanten Neu-
bau der Rettungswache gewor-
ben. Auf demselben Areal, so 
Knaus, soll „das lang ersehnte
DRK-Bereitschaftsgebäude“ samt
Fahrzeughalle gebaut werden –
die Fahrzeuge kommen vom Land,
für Unterbringung und Unterhalt
ist das Rote Kreuz zuständig. Hin-
zu kommen Räume für die Ehren-
amtlichen des DRK. Dafür sind 1,2
Millionen Euro eingeplant. Wäh-

rend die Einrichtung für Ret-
tungsdienst und Katastrophen-
schutz unter die Daseinsvorsor-
ge fällt, geht es im zweiten Bau-
projekt vor allem um die
Unterstützung der Ehrenamtli-
chen. Die derzeit noch in der Ad-
lerstraße in Ingersheim in gemie-
teten Räumen mehr schlecht als
recht untergebrachten fast hun-
dert Ehrenamtlichen tragen
100 000 Euro zum Bau bei. Es
bleibt eine Deckungslücke von
etwa 400 000 Euro, die durch Ei-
genmittel oder Spenden gedeckt
werden soll. Bei einem Großspen-
der ist durchaus das Namensrecht 
möglich, so das DRK – das bedeu-
tet, dass das neue Bereitschafts-
gebäude den Namen einer Firma
oder einer Familie tragen könnte.

Einfache Bauweise
Dieser Bau besteht ebenfalls aus
zwei Gebäudeteilen. Unter einer
weiteren Kfz-Halle mit Trapez-
Blechdach werden sechs Fahrzeu-
ge für den Katastrophenschutz
und das Lager untergebracht. Da-
ran anschließend wird ein kleiner
Verwaltungstrakt gebaut, eben-
falls in Stahlbeton-Sandwich-Bau-
weise, in dem Umkleideräume,
Büro und ein Aufenthaltsraum ge-
plant sind.

Michael Knaus meint, diese
Neubauprojekte kämen letztlich
allen Bürgerinnen und Bürgern
zugute: Die mit dem Vorhaben
verbundenen Kosten seien eine
„präventive Investition in die Si-
cherheit der Menschen in Crails-
heim“. Oberbürgermeister Dr.
Christoph Grimmer nennt das
Projekt ebenfalls „zukunftswei-

send für die Sicherstellung von
Rettung und Katastrophenschutz
im Landkreis“. Die Situation der
Ehrenamtlichen in Ingersheim sei 
bereits während seines Wahl-
kampfs Thema gewesen.

Heiko Rieger, Leiter der DRK-
Bereitschaft in Crailsheim,
spricht ebenfalls von einem
Quantensprung: Bereitschaft,
Fahrzeuge, Material und Schulun-
gen würden zentralisiert, die in-
terne Kommunikation und die Sy-
nergieeffekte verbessert, ebenso
die Koordination.

Info Die DRK Bereitschaft Crailsheim ist
mit über 60 Aktiven und rund 2500 För-
dermitgliedern eine der größten im
Kreisverband Schwäbisch Hall – Crails-
heim. Hinzu kommen rund 30 Helferin-
nen und Helfer, die das Rote Kreuz bei
Blutspendeterminen unterstützen.

„Ihre Spende, unser Einsatz“
Rettungsdienst Der DRK-Kreisverband Hall – Crailsheim baut für über fünf Millionen Euro am Löwengang eine 
Rettungs- und Katastrophenschutzwache und ein Bereitschaftsgebäude für die Ehrenamtlichen. Von Birgit Trinkle

Oberbürgermeister Dr. Christoph Grimmer, Michael Knaus, Vorsitzender des DRK-Kreisverbands Schwäbisch Hall – Crailsheim, und Architekt
Matthias Lindner (von links) stellen die Pläne für die neue Rettungswache und das Gebäude der DRK-Bereitschaft vor. Fotos: Birgit Trinkle

Jonas Krauß, Marcus Wegner und Paul Schroth (von links) im DRK-
Container am Löwengang. Sie freuen sich auf den Neubau.

Das ist eine
präventive

Investition in die Si-
cherheit der Men-
schen in Crailsheim.
Michael Knaus
DRK-Vorsitzender

Spenden für die
DRK-Ehrenamtlichen
Rund 400 000 Euro für das DRK-
Bereitschaftsgebäude am Löwengang, 
das für die Ehrenamtlichen bestimmt
ist, müssen noch finanziert werden. 
Ein möglichst großer Teil soll über
Spenden abgedeckt werden.

Wer dazu beitragen, sich vielleicht
sogar das Namensrecht sichern will, 
kann unter dem Stichwort „Spende
Bereitschaft Crailsheim“ eine Spende
überweisen. Die Spende ist vollständig
steuerlich abzugsfähig: Bis 300 Euro
gilt ein abgestempelter Beleg als
Spendenbescheinigung. IBAN:
DE63 6225 0030 0005 0005 00.

Konzept soll 
bis Frühjahr 
vorliegen

Crailsheim. Die Konkurrenz in der 
Umgebung scheint übermächtig:
Schwäbisch Hall, Dinkelsbühl,
Rothenburg ob der Tauber. Lohnt
es sich angesichts so vieler erst-
klassiger Destinationen über-
haupt, in Crailsheim, der Stadt,
die im Zweiten Weltkrieg fast völ-
lig zerstört worden ist, über Tou-
rismus nachzudenken? Die Stadt-
verwaltung sagt Ja und hat dem
Gemeinderat einen Zwischen-
stand in Sachen Tourismuskon-
zept vorgelegt. Im November
wurde das Fachbüro Kohl & Part-
ner mit der Erstellung des Kon-
zepts beauftragt. Voraussichtlich
noch in diesem Jahr, so die Ver-
waltung, beginnen die Experten
mit der Analysephase. Das Kon-
zept soll bis Mai 2023 vorliegen.

Konzept soll praxisnah sein
Das Rathaus will sich nicht nur
auf den Sachverstand der Exper-
ten verlassen. Vielmehr soll das
Konzept „mit möglichst breiter
Beteiligung der relevanten Akteu-
re“ erarbeitet werden. Zu denen
gehören natürlich auch lokale Ak-
teure aus Hotellerie und Gastro-
nomie. Zu Beginn des neuen Jah-
res wird eine Koordinierungs-
gruppe gebildet, in der auch Rat-
haus, Gemeinderat und
Stadtmarketingverein vertreten
sind. Zudem sollen „weitere Be-
teiligungsmöglichkeiten“ ge-
schaffen werden, etwa in Form
von Workshops. Herauskommen
soll ein „umsetzungsorientiertes
und praxisnahes Konzept“, das
Maßstab für alle ist, die mit Tou-
rismus zu tun haben.

Man fängt nicht bei null an
Zahlt sich die Mühe in einer
Stadt, die bislang vor allem als
Wirtschaftsstandort bekannt ist,
überhaupt aus? Das Rathaus ist
zuversichtlich. Schließlich hat
sich gerade in jüngerer Zeit eini-
ges getan. Der Kocher-Jagst-Rad-
weg führt durch Crailsheim, der
Reformationsweg hat einen guten
Ruf, und wenn sich eines Tages
schlüssig beweisen lässt, dass Al-
brecht Dürer am Altar in der Jo-
hanneskirche mitgearbeitet hat,
dann wird die Stadt zum Mekka
von Kunstfreunden aus aller Welt.

Andreas Harthan

Tourismus Lokale Akteure 
werden an den Über-
legungen von Experten 
beteiligt. Wohin geht
die Reise?
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CRAILSHEIM UND REGION
Seite 14 An Weihnachten ist
Markus Hammer als Pfarrer 
und als Familienvater gefragt.


